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Hintergründe zum Projekt

Handlungsstrategien der Arbeitsmarktintegration

Anerkennung ausländischer Qualifikationen

Was kann das Projekt „Offene Hochschulen“ leisten?
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Hintergründe zum Projekt

Themenschwerpunkt 1
Qualifikationsanerkennung
Zielgruppe: 
Migranten mit im Ausland 
erworbenen Qualifikationen

Themenschwerpunkt 2:
Berufliche Weiterbildung
Zielgruppe: Quereinsteiger

Themenschwerpunkt 3
Potenzialentfaltung
Zielgruppe: 
Leitungsinteressierte Mitarbeiterinnen
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Motivation
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• Demografischer Wandel

• Fachkräftesicherung im Sozial- und Gesundheitswesen

• Nutzung vorhandener Potenziale im Inland

• Nutzung von ausländischen Potenzialen

• Volkswirtschaftliche Effekte

• Willkommenskultur

Motivation
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Weisen die Erwerbsbiographien 

typische Muster mit Blick auf die 

Integration in den Arbeitsmarkt auf?

Forschungsfragen - 1
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Studiendesign - 1

• Explorative Befragung von 30 Migrant/innen, darunter 
28 Frauen

• Themenbereiche:

• Sozialisation und soziale Netzwerke

• Sprachliche Fähigkeiten

• Bildung und Erwerbsbiografie

• Anerkennungsberatung

• Anerkennungsverfahren
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Arbeiten unter ihrer Qualifikation, sind wenig zufrieden, aber 
sehen (kurz- und mittelfristig) keine Alternativen. Sie berichten von 
verschiedenen entmutigenden Erfahrungen:

„[...] bei der, bei dem Arbeitsamt möchte ich eine Ausbildung 

bekommen, als Erzieherin; es wurde mir gesagt 

´Sie brauchen das nicht, Sie können jetzt schon anfangen zu arbeiten als 
Putzfrau oder Verkäuferin`“ (Interview Nr.16)

Handlungsstrategie 1: Resignation

8



Durchlaufen eine Ausbildung, Umschulung bzw. einen 
Berufswechsel, um eine greifbare berufliche Perspektive zu 
erlangen.

„Ich bin schon drinnen in diesem Kurs [Anm. als Erzieherin] und [...] das ist 
schon etwas Entsprechendes, mhh, nicht Putzen, das möchte ich nicht, 

genug“. (Interview Nr.12).

Handlungsstrategie 2: Pragmatismus
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Sie streben über verschiedene Wege eine Erwerbstätigkeit in ihrem 
erlernten/erwünschten Beruf an oder haben diese bereits erreicht.

Als Förderfaktoren dienen auch (Sprach-) Lehrer, Berater und 
hilfsbereite Bekannte.

„Es gibt Hoffnung und Sicherheit zu wissen, da ist jemand, zu dem ich gehen 
kann [...]“ (Interview Nr.18).

„Sie hat immer gesagt ´du kannst das, du schaffst das`“ (Interview Nr.14).

Handlungsstrategie 3: Persistenz
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Zwei Muster überwiegen:

(1) Etablierung in geringfügigen Beschäftigungsverhältnissen

• Tätigkeiten weit unterhalb ihres Qualifikationsniveaus

• gesellschaftliche Rollenzuschreibungen

(2) Ausbildung oder Umschulung mit dem Ziel einer greifbaren 
Perspektive

• Entwertung der mitgebrachten Qualifikationen

• praxisorientierte Zusatzqualifikationen wünschenswert

Zwischenfazit
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Inwiefern werden die Potenziale von

Migrantinnen und Migranten auf dem 

deutschen Arbeitsmarkt genutzt?

Wie hängt die Qualifikationsanerkennung 

mit der Integration in den Arbeitsmarkt zusammen?

Forschungsfragen - 2
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Studiendesign - 2

• Quantitative Befragung von 119 Migrantinnen und Migranten 
mit im Ausland erworbenem Berufs- bzw. Bildungsabschluss

• Themenbereiche:

• Wanderungsmotive

• Sozialisation und soziale Netzwerke

• Sprachliche Fähigkeiten

• Bildung und Erwerbsbiografie

• Anerkennungsberatung

• Anerkennungsverfahren
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Hilfestellung durch Beratung Gesamt (%)

Fragen zur Anerkennung wurden geklärt 69 (71,9%)

Verdeutlichung der Arbeitsmarktchancen 44 (45,8%)

Informationen zur Verbesserung der Chancen 32 (33,3%)

Informationen zu finanzieller Unterstützung 18 (18,8%)

Die Beratung war nicht hilfreich 10 (10,4%)

Sonstiges 10 (10,4%)

Gesamt 96* (100%)

Schritt 1: Anerkennungsberatung

14

*Von 119 Befragten haben 96 (80,7%)  eine Anerkennungsberatung in Anspruch genommen.



• Von 119 Befragten haben N=91 (76,5%) einen Antrag auf 
Gleichwertigkeitsprüfung gestellt

• Abschluss in der EU: N=26 (28,6%)

• Abschluss aus Drittstaaten: N=58 (63,7%)

• Abschlussland unbekannt: N=7 (7,7%)

• 61 Anträge (67%) wurden bereits vor Inkrafttreten des  
Anerkennungsgesetzes (BQFG) gestellt, davon 36 (59%) von 
Drittstaatenangehörigen

Schritt 2: Antragstellung
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Zur Forschungsfrage: 
Inwiefern werden die Potenziale von Migrantinnen und Migranten auf dem 
deutschen Arbeitsmarkt genutzt?

Schritt 3: Arbeitsmarktintegration
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Zur Forschungsfrage: 
Wie hängt die Qualifikationsanerkennung mit der Integration in den 
Arbeitsmarkt zusammen?

Schritt 3: Arbeitsmarktintegration
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Keine Anerkennung

N=53

Teilanerkennung

N=33

Volle Gleichwertigkeit

N=29

Im erlernten Beruf 3 (5,7%) 8 (24,2%) 8 (27,6%)

Im fremden Beruf 6 (11,3%) 6 (18,2%) 3 (10,3%)

Minijob 5 (9,4%) 3 (9,1%) 2 (6,9%)

Arbeitslos/Arbeitsuchend 17 (32,1%) 12 (36,4%) 10 (34,5%)

Ausbildung 5 (9,4%) 5 (15,2%) 3 (10,3%)

Hausfrau/Hausmann 18 (34%) 3 (9,1%) 0

Elternzeit 2 (3,8%) 2 (6,1%) 1 (3,5%)

Selbstständig 0 3 (9,1%) 1 (3,5%)



Die Arbeitsmarktintegration ist erfolgreich, wenn „die Zuwanderer 
im Laufe der Zeit ähnliche Arbeitsmarktergebnisse erzielen wie die 

übrige Bevölkerung“ (OECD 2005, S. 12).

Die Migranten sollten nicht nur ihren Lebensunterhalt selbst 
bestreiten können, sondern dies mit Tätigkeiten erreichen, die ihren 
tatsächlichen Qualifikationen entsprechen (vgl. Franken 2006, S. 16).

Erfolgreiche  Arbeitsmarktintegration
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• Anerkennungsberatung wird in Anspruch genommen und 
als hilfreich empfunden

• Potenziale werden kaum qualifikationsadäquat genutzt

• Formale Anerkennung ist eine notwenige, aber keine 
hinreichende Bedingungen für eine qualifikationsgerechte 
Arbeitsmarktintegration

• Migrantinnen und Migranten müssen eine gewisse 
Persistenz aufbringen, um zum Ziel zu gelangen

Fazit
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Migrantinnen und Migranten an die 
Hochschulen!?

Was kann das Projekt „Offene Hochschulen“ leisten?



• Die Zielgruppe ist (meist) bereits hochqualifiziert, dennoch lässt 
sich eine Weiterbildungsaffinität feststellen

• Oftmals – trotz jahrelanger Berufserfahrung – keine formale 
Anerkennung ihrer beruflichen Leistungen 

• Eine Hochschulzugangsberechtigung muss formal anerkannt sein

• Einige Studiengänge setzen eine abgeschlossene Berufsausbildung 
voraus 

• Ein berufsbegleitendes Studium setzt einen Arbeitsplatz voraus

• Kosten des Studiums

• Reines Präsenzstudium

Mögliche Hemmnisse
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• Können Anpassungsmaßnahmen (zur Erlangung der vollen 
Gleichwertigkeit mit dem deutschen Referenzberuf) auf ein späteres 
Studium angerechnet werden?

• Kann die Hochschule beim Finden eines Arbeitgebers unterstützen?

• Wie gehen Hochschulen und Arbeitgeber mit nicht anerkannten 
Qualifikationen um?

• Kann durch Qualifizierung an der Hochschule im berufsbegleitenden 
Studium auch die formale Anerkennung der beruflichen Qualifikation 
erlangt werden?

Ideen zur Unterstützung
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Herausgeberband
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Inhalte:

• Ergebnisse von drei Pilotbefragungen 
(HdBA) mit Blick auf die Zielgruppen 
Migranten, Experten im Gesundheits- und 
Sozialwesen und leitungsinteressierte 
Frauen. 

• Ergebnisse zweier leitfadengestützter 
Befragungen (FHdD) zur Thematik der 
Pflegeausbildungsberufe und deren 
Akademisierung.

Weitere Informationen unter: 
www.bestwsg-hdba.de

Kölner Wissenschaftsverlag:
http://www.koelnerwissenschaftsverlag.de/permalink/TuerkanAyan/161

http://www.bestwsg-hdba.de/
http://www.koelnerwissenschaftsverlag.de/permalink/TuerkanAyan/161


Neuerscheinung
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Schwerpunkte der Befragung:

• Herausforderungen in der Beratung 
von Migrantinnen und Migranten

• Informationsweitergabe

• Netzwerkarbeit der Berater/innen

Weitere Informationen unter: 
www.bestwsg-hdba.de

Kölner Wissenschaftsverlag:
http://www.koelnerwissenschaftsverlag.de/permalink/TuerkanAyan/180

http://www.bestwsg-hdba.de/
http://www.koelnerwissenschaftsverlag.de/permalink/TuerkanAyan/180


Herbsttagung an der HdBA
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Weitere Informationen unter: www.bestwsg-hdba.de
Anmeldung unter: herbsttagung2014@hdba.de



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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